
Das Erste Buch/von Kräutern.
A 6eum murirmm, I^or6eurn tierile, I^oliummuri-

num, I^olium rutirum, l'riricum murinum, I^oli-
um l^1velirevNd?rumenrumrc<Iorum.^(Zramen
I^olmceurn anguliiore folio^ljzica,leu?^oenix
Oioicori^is-, L.L. I^olij czuarmm genus, l'rzAv :
Phoenix,IVIarrk.^nA.Ooci.gal.l'ur.Lorci.jnviolc.
I.on.dAli.LXs.I>UAä. live Kalium murinum,Ooä.
I^ordeum murinum, (Zuil. I^olz.I^olium ruizrum,
<^er. Qrarnmis loliacei yuzrrum genus l'ragi,

Italia11lsch/Qs^o/-/v^k/co, v n d «rmtt.Hlspa«
niseh/ > vndFranzösisch/

Egyptisch/.^^M» oderEnglisch/
Waldbarly vndWaybenet/ Meddarnell.^ Flemisch
vnd Brabändisch/Muysekoren. Hochtentsch/Mäuß-
gerst/ Mäußkorn/ Taubkorn/ vnd in Sachsen vnd

k Meissen/Fnrsthabcr.
Von der Nakur/Krasst / Wirckung vnd El-

genschafft derMaußgersten.
Blulfl«!-. <<^)Enßkorn oderTaubkorn hat eine trucknende/kuh-

' ^ ^lende vnd verstopffendcNatur vnd Eigenschafft/
vnd wird gemeiniglich zn den Blutflnssen gebraucht.

Innerlicher Gebrauch der Mäußgersten.
-Sa«»flüß. ^?)^ußkornmit rauhem oder herbem Wein getrun-

Wc.bcrfluß.' ^ cken/lst gm wider allerley Bauchflnß/ siopffet den
SamenM. vnmassigen Fluß der Weiber / deßgleichen auch den

Saamenfluß. ?Unius schreibet Iib.2>2.c.2s. daß dieses
Kraut gestossen vnd mit Wein getrnncken/ den weib,
liehen verstandenenMonatfluß fort treibe/ welches ein
Jnlhumb ist/dann das Gegentheil wahr/daß er den zn

L viel fliessenden Fluß stopffet/ das nicht allem violcoil-
cies, sondern auch die Erfthrnng täglich bezeuget.

Mäußkorn zu reinem Pulver gcstojsen/vnd mit ei-
D«rch!aü^ nem hart gesottenen Eygeessen/ oder auch in andere

Weg in der Kost genüget/ siopffet alle Blutfluß vnd
Durchläuffe.

Ensserlicher Gebrauch des Maußkorns.
LTliche sagen/wie Oiot'corielc8jik.4..c.zs. bezeuget/

Blmstopsscn ^-so man dieMaußgersten in ein Büscheleinbralin-
rocher Wollen bindet vnd anhencket/ daß es das Blut
kräfftiglichstopffe.

Das XXI. Kapitel.
Von dem Pfrimmengraß.

Ieweilwir an dieG:äserkommen/habenwir
jauch nicht vnrerlassen wollen/wie diePfrim«

^)mengräser vnd jhre Geschlechte/ die von ?li.
nio8jZÄlr2genennetwerden/zubcschreiben/vndhaben
wir derPsrimmengräser zwey Geschlecht/vnd darnach
funff Gcschlecht8parrz?I>nmnz, welche denPsrim-
mengräsernbillich sollen zugeeigncl werden/ daß aber
solche 8p^rra?Iinjjvns bckant worden seynd / haben
wir solches höchlich dem hochgelehrten Hcrm/ Larvlo
elulio zu dancken/dann wii zuvorvnserePsrimmen/
welche der Griechen ö'parra sind/ mit den Lparcis ?li-
nialN8 (den Psrimmengräsernplinij)vermischt/ der
hat erstlich diese 5parra ?1iniana beschrieben. Gott der
Allmächtigewolle jhm Gesnudheit vnd langes Leben

x verleyhen/daß er diese löbliche vnd hochnüizlichcKrau-
ttrkunst/männiglich zu in«; vudgutem mehren vnd er¬
weitern möge/dann was grossenNui; er gcschaffct/vnd
wie er die Kunst der Erkanmuß der Simplicien vnd
einfachen Gewächs gemehret vnd besürdert habe/wer¬
den jhm alle ehrliebende Menschen / vnd sonderlich die
PosteritetmüsscnZettgnnßgtben/vndjhmeimmcrwä-
rendcn vnd vnanffhorlichen Danck darnmb sagen.

>. I. Das erste Geschlecht des Pfrimmengraß/ hat
Pfr.min-n. ^^.chtige Wurzel/die Blätter sevnd steiff/ schmal

vnd eines Schtihs lang / mit einer Rippen durchzo¬
gen ) die Stengel oder Hälmcr werden einer Elen
hoch vnd hoher/die seynd rnnd/glatt/vnd haben wenig
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Blatter/ die Achren so aussden Stengeln wachsen/
seynd eines Fingers lang vnd auch bißweilen langer,
vonFarben schwartzgraw.DiesesGraß wachst hä,issig
aufder Heyden/zwischen Her^ogenbuschanfden sand.
echtigen Hubeln/vnandernmehr Orten in Braband.

I I. Das zweyte Geschlecht/hatharte kriechende «-
Wuseln / mit etlichen Nebenwurylein vnd zasechri-
gen Härleinbehenckt/dieBlätterseynd hart/steiffvnd
durz/schier anzusehen wie das Cameelenhew / die Häl-
mer werden anderthalb Elen hoch/die seynd auch wie
die Blätter steiff vnd hart/mit starcken Gewerben oder^

II. PfnmmengraS. (Zismsn5^>zrreumII.



c Gltychen vnterscheiden / die Aehren seynd lang vnd
von Farben Purpurbraun/wann sie aber zeitig wor-
den seynd/so werden sie weiß/ schon vnd glänzend wie
eine Seide. Es wächser in Flandern zwischen der
Stadt Gent vnd Kneßlar / in den Hecken vnd vnge-
bawccen Orten,

in. Iik. DaSdritte/welcheSdaSwahrevnd rechte 5j?ar-
grimmen.' cumpjmisnum lst/hat vielkleineBinizenblättervsn

einer Wurzelheraus wachsen / die seynd eines Elen¬
bogens lang / vnd von Farben außwendig grün vnd
inwendiggrausarb/wann die noch inng/seynd sie ziem¬
lich breit/ init der Zeit aber wann sie grosser vnd länger
werden / ziehen sie sich zusammen vnd werden gleich
V. Psrimmengraß. Sxsrmm V. PUnianum I l l«

V

den Binden / werden hart vnd lassen sich wie die Bin,
yen biegen / daß man damit binden kan. Dre Hälmer
deren gar viel dick über einander von einer biesechtigen
Wnrizel heraus wachsen / werden zweyer Elen hoch/
daraujfährechtige vnd wollechtige Blumen wachsen/
wie die Blumen des Rohrs oder Rieds/ darinnen sin.
det man einen langechtigen / sprewechttgen / rauhen
Saamen. Es mehret sich dieses Gewächs jährlich mit
seiner Wurzel / eswächstnicht in vnsern banden ohne
gepflanyet/ aber im Königreich Valeucien vnd Gra¬
naten bey der StadtLarcksZenz,wie Her? Lsrolus
eiulius darvon schreibet. Es hatS auch Her: ^okan.
nssLo^lorusinseinemhettlichenLustgartenzuBrn^
sel in Braband/da wir es erstlich gesehen/vnd auch ein

l Stengel oder zween mit vns genommen / dieweil wir
aber es dazumal nicht haben können abreissen lassen/
auch er der Hen Lo^5oru8 durch ehrengemeldtes Her¬
ren eiukiHulss/dengemeldtm8pzrcum?Iini»nun,
empfangen/haben wir des Hcnen Lluli) Abuß als
des ersten Erfinders dieses Gewächs/ ausseinentti«
lj>anicis olzservscionibus hieher seyen wollen / sinte¬
mal es nicht wol fleissiger abgerissen hette mögen wer¬
den/wie auch die nachfolgenden.

IV. Das vierdte Geschlecht / so das zweyte 8?ar- i v.
rum ?Iimanum Llullj, ist mit der Winkel dem an-
dern gleich / die Blätter seynd dünner vnd schmaler/
dergleichen al«ch die Stenge? oder Hälmer / die brin¬
gen im Merken knryeRiedäher/ die kriechen herfur
aus blätterechtigen Bläßlein oder Bälglein / wie die

X an den Narcissenrößleingesehen werden / daraus die¬
selben Roßlein schlieffen. Dieses wächst in dem Kö¬
nigreich Mursien an feuchten Orten / wie Hm Llu-
tiu» darvon schreibet.

V. Das funffte Geschlecht/sodas dritte Spsrrum v.
?1inianum,hateine Wlli izel gleich dem HundSgraß/
die kreucht hin vnd her in dein Grund/die Blätter find
einer Elen lang / steiffvnd vornen spiyig vnd stechend/
die Hälmer oder Stengel werden fast anderthalb«»
Elen lang/haben etliche dicke Gleych oder Gewerb/mit
kleinen Blättern / die vnter den Gewerbe«, heraus
wachsen / oben gewinnen sie lange/ wollechtige Aeher/
gleich den Rockenähern / darinnen fiyvet man eine»

sprew-i

54.8 D.IaMTHeödortTabernäemontant/
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- VI. Pfrimmengraß. 8pzrcum?Iinianum I V. ?welches vnser Ordnung nach daevierdttkst/kanvnd

soll von dcm 8parro keines Weges absondert
werden/sintemal es ein wahres Geschlecht desselben ist/
das wird Hispanisch wie Her? Larolus clullug bezeu-
get/^^»genant. ^Orsmen lparreumz.panicul»
drevisolliculo incluss, L. L. 8parrum aliuc!, Olull
tiitt. alrerum?lini)^ot). I.ux6. (Zer. 8parri kerb»
slia lpecies,I)o6onseo.^

V. Dassunsste Geschlecht / wird von den Hollan«
dern vnd Seelandern/Halm oderHelm gettqnt.^Qra-
men tparrsuinsjzic2cu5nfoli!8mucronsrislc>n^jo«
rikuLzvellpics 5sc2lina,d!.L.sp2rrum z.Llu5.I^ug<j.
nollras,l^olz. ^n^Iicsnum,Qer.^

VI. VII. Das sechste vnd siebende Geschlecht/wer¬
den beyde Pfrimmengräser genennet/ vnd haben sonst

(! keine besondere Namen. ^ VI. Qramen Zparceum
Ipicstum Isrisolium, <Ü.L. Lparcum noüras a!re-
rum,I.oli.ico.8pzrrurn kerba «zuarrum Lscavicum»
Oluf.ki'st. VII. Qrsmen sparrsum ^uncifolium,
<Ü.L. Zerium nolirs8parvum,I^ob.ico.^
Von der Natur/ Krafft/ Wirckung / Elgen-

schafft vnd Gebrauch der Psrimmenkräuter.
^Lle Pfrimmenkrättterhaben bey vns wie auch bey
^den Alten gar keinen Gebrauch in der Arzeney / so
seynd sie auch zu der Mästung vnd Futter des Viehs
vnnüiz / dann das Vieh solche gar nicht isset. Zu der
Zeit plinij wie er lik.i?. c.i. schreibet/ hat man Bau¬
rendecken/ Schuh / Hirtenkleider vnd Seyler daraus
gemacht/ neben dem daß man auch Büscheln daraus

sprewechtigenSaamen.Dieses Geschlecht wächst»»«! brennen dienstlich. Heutiges Tages ist

VI!,
Pfrimmcn.
«roß.

solcher Gebrauch noch inHispanien/danndaraus ma¬
chen die Spanier Tappeten/Sergen/Magen/Schiff-
feyl vnd andere Seyle/deßgleichen Korbe/vnd andere
geflochtene Instrument. Es schreibet auch Orolu«
Llu/ius, daß man eine Art von Schichen auß diesem
Pfnmmengraß oder Kraut machet/ welche von den
Spaniern genenner werden / also daß man
daran nicht zu jweiffeln/daß dieses Gewächs das rech,
t <8parriurn plinisnum vndl^>notf»zrrium der Al¬
ten seye. Was nun das 8parcium Qr-ecoi um der Al¬
ten seye/wird in dem 11.1°omo dieses Buchs/von den
Pfrimmen angezeiget werden.

Das XXII. Kapitel.
Von dem 4ulch oder Dort.

Ieweil wir an dieGraßkrauter kommen/wol-
; len wir nun fortsch?eiten/dieselbigen vnd was
^ ihrer Art ist / hier in dieser Section vollends

jubeschreiben/darzu auch der Lulch oder Dortkrautge¬
rechnet vnd gezehlet wird. Eshataber dasDortoder
Lulch Wurizel/Blättervnd knodechtige Stengel / wic
der Weihen oder die Gerste/die Aehren seynd lang/ein
jedes von vielen kleinen Aehrlein zusammen geseizet/

rcumlpiczrum toIiismucronari'8li?^vjoriizu5,e.L.vnd gehet zwischen jedemAehrlein ein kleines/spiizes
II. (Zramen romenrosum 5picarum,e.k. romen. Blättlein hersur/ dardurch esdann von dem Mäuß-
rc>sum^Iopecuro5versl'keopkr.Lc?Iinijzkorn oderMäußgersten vnterscheidenwird / welches
suncusmarjnus(Zr2mineu5zLer.rir.^I diesem Gewächs gleich ist / vnd aber allein die kleinen

III. Was dann das erste Geschlecht/ des Sparri Blattlein zwischen den Aehrlein nicht hat. In jedem
5 ?Iinisni des Henen ciut!j, als seines Erfinders an. x kleinen Aehrlein des iulchs findet man zwey oder drey

langen thut/ ist es das rechte ^motparlium der Alten/ Korner in Hnlßlin verschlossen/die seynd kleiner dann
Wtlchcsplmiu5lil,.i9.c.2.8^rcumkert)arnnennet/dieWeiyenkörner.Es wachstin den gebawetenFel»
jum Viuerscheid der Pfrimmen/die 8parrum5rurex dern vnter dem Geträyd/ surnemlich aber vnter dem
von jhme qenennet wird. Die Kräutler nennens/un- Wehen / von welchem es auch herkombt/ oder seinen
c !sp ^rr !um,vnd 8parrium namicum ttomerizwie es Vrsprnng her hat/ dann es ein Vilkraut oder Virium
I»linius an gemeldtem Ort darfür haltet. sQrsmen des Wesens ist/vnd begibt sich daher/wann der Wei-
Z^ireumprimumzpÄnicuiÄcomola,L.K.Zpsr» yenvonstetigem Vngewltter juviclberegnetwnd/ss
rum?Iini),Llu5 I^oö.I>uglj.8parrum Kert)2,I)c>cj. degenerieretder Saamen vnd wird vnartig darvon/
luncus Iizericu5 live I-IispÄnicu5, Osleckiampioin entweder daßer zumal ertrincke/verfaule/oderinein
plinium. ^ Hispanisch Heisset es/ vnd^»?s. «Vnkraut gerache. Dieses Vnkraut kombt bald im
lEntüisch/Mat weede.^I Anfang des Winters herfur/vndwird mit dem Wei-

l V. Das zweyte Geschlecht des Psnmmengraß/ qen zeitig.
Von

in Holland vnd Seeland / auff den Sandhubeln/
Schütten vnd Bollwercken / dahin es auch mit Fleiß
gepflan^etwll 0/ fnnemal eStieffhin vnd hereinwur-
yelt/haltktalsodenSanddaßernichtleichtlichvonden
Wellen der See mag abgewäschenvnd hingefloyet
werden / vnd werden die Thämme also von diesem Ge¬
wache lang vnversehrcr behalten,

vl. VI. Das sechste Geschlecht / ist mit den Wurzeln
Pfttmmn. jeytgcmeldeten gleich / deßgleichen auch mit den

kuodechtigeu Halmen vnd Aehren / die Blätter aber
seynd breiter / gleich den Weiyenblättern / von Farben
blawgrun/ es wachset in Holland auff den sandechn-
gen Hubeln.

VII. Das siebende Geschlecht / hat auch «in« krie-
chende Wurzel / die sich hin vnd her in dem Grunde
mit ihrem kriechen anhencket/ die Blatter seynd biniz,
echtig vnd klein/nicht wol eines Schuhs hoch/die Aeh¬
ren seynd lang / gleich den Graßähren vnd dünn / es
wächst tn Holland in sandechtigen Orten.

Von denMmender Pfrimmengraftr.
I. ?>Jc zwey ei sten Geschlecht der Pfrimmengraser/
II. ^ haben wir von wegen der steiffen/harten Blät-
tcrn/Qraminasparreggenennet. sl. Qramenspar-

t«lch.
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Von demNamen ves 4u!chs.
/VS ist das Lulchkra»it ein sehr gemeines Gewächs/
^vn.istallemBawerSvolckwolbekant/wannesaber
noch geineiner were/so Habens doch die vnwissende Ca.
lenderschmide sambt ihrer Gesellschafft/ bis» daher nicht
erkennen konnen/vnd wann sie gleich etwas von dein
I.ojlo in den Anchoren gelesen haben/so hat einer das
gemeine Radenkraut/derandere den Knhweiyen/vnd
der dritte Mäußgersten/oder den Taubenhaberdar-
fürgebrmlchet.

Das wir aber dessen Namen anzeigen / so wird <6
von den Griechen anffjhre Spraachgenam/X^-t,?«-
A»/°l-,vnd Lateinisch/2>2Anium,vnd
2i22nia,1'^2ru5 vnd ^olmm.Von den Krautlern

O wird es auch nach dem Franizoflschen Wort
^ursia,^ureumvnd^urum-LateiNlschgenant.gra¬
men loliaceum l^ic^ iongiore, L.L. Oiotcor.
^riK. 1'iiev^.Qäl. Orit).^eg.^ec.^i?ani2,Lc>n»
tiancino: I^ojium verum, (Ze5. öc l'rirl-
cum cemiilenluin, I^oliurn, Kuel. ^arcli.
Lei. Loi 6. in Oiolc. 1° ur. Ooci. Lset. Last.

umemum t'acuum,I^on.^Bey
den Ärabern hcissct es wie ^o^annes 8eraj)io bezen-
g«t /Än/ttu VNd bey Xe,/em> bey ^vi-
cenna,Ä//^^W.!, bcy den» (Üoilo^iajzjio^vicennse,
Äck,/vnd Sonst werden hin vnd wider bey
den Arabischen Aeryken nachfolgende Namen gelesen/
dardurch sie das Lulchkraut verstehen/Ä/^«,^^,

L Italiänischwird das Lulch/^/w, vnd s?oz//s genant.
Hispanisch/?vto-vnd Fla »^ osi sch

vnd-i» Eitglisch/Darnell/
CockylvndPiiray.Böhemlsch/Rankot.Flemischvnd
Brabandisch/ Lulch/ Dolick/ Harick v»»d Droncaert/
dieweil es die Menschen toll machet/als wann sie trnn-
cken wem». Hochtentsch heisst cS/Ttvalchwei^en/Ltilch/
Lolch/Dort/Durt/vnd in Sachsen/Trespe/Trebsen/
Walchcres^e/TrestoorpvndWeitzentwalch.
Von der Natur/Krafft/Wirckung vnd Ei¬

genschaft! des Luchs.
5>As Llllch oder Weiyentwalch ist warmer vnd tru-
^ckener Natur/ nemlich warm im dritten Grad/

k vndmicken im andern. Es hat eine Krastt dünn D
machen/j« zertheilen/abz»»losen vnd zu säuberf».

Innerlicher Gebrauch des <5ulchs.
5>Je Ackerleute dlirchfleben den Lnlchsaamen/vnd
^scheiden denselben also von dem Weiizen / vnd ge¬
ben denselben den Hunern/ Capannen vnd Tauben/
die werden seyst davon / sonderlich aber lieben die Tau¬
ben diesen Saamen/ dcßgleichen auch die Wachteln/
die nbermässig g»»t vnd seyst darvon werden.

Sonst schadet der Lulchsaamen den Menschen/so er TchStligMt
denselben innerlich im Leibe gebranchet/vnd das Brot ^iulch».
das von dem Lulchmeel gebacken vnd gessen wird/ be¬
schweret das Hanbt/ machet den Schwindel / bringet
einen liessen Schlafs/ vnd machet den Menschen toll
als wann er voll Weins vnd truncken were. Esscha-
det anch das Lulch den 2t»»gen vnd verfinstert das Ge¬
sicht/welches auch derPoet O vickus wahr genominen/
als er mit folgendem Verßlein bezeuget:

I? /o//« or«/o/
Der Poet Virgilius verwirfst auch dieses

Vnkrautals vnkuchtig/(versteheznminnerlichen Ge¬
brauch) l.Qeor.da er in folgendem Verßlein also sagt?

Eusserlicher Gebrauch des ^ulchs.
^Ulchkrautmit aller Substanz zerschnitten vnd klein Oict«. ksth»
^in einem Mörser geflossen / heylet die dicken / rochen
Geschwerlem oder Bausen des HanbtS/wie ein Pfla-
ster übergelegt.

Lulchsaamenmit Leinsaamen vnd Ta»»benmist in KrZpff.
5^ Wein gesotten/ wie ein Pflaster temperiert/ zertheilet

die Kropsf/ Drüsen vnd harte Knollen/ vnd erweichet
die harten Geschwer.

Wider das Vnwillen vnd erbrechen deöMagenS:Dn»m-nte«
Nimb Lulchsaamen vnd des wilden Senffsaamens/ Mugm».
das man fälschlich Eisenkraut das Weiblein nennet/
jedesgleichviel/stosse die zn einem reinen P»ilver/ver-
misch es mit Honig vnd weichem Pech / daß es werde
wie ein Pflaster / streichs aufsein Leder oder Tnch/ vnd
lege es über den Magen/es hilfft.

Lulchsaamenmeelmit susseln Most/der den dritten- HZnige«»
theil eingesotten ist/ oder aber mit Traubenmuß/Lapa de» Mu?.».
u varum,vermischet wie ein Pflaster/vertreibet vnd zer¬
theilet die Hartigkeit des Milhes / auffein T»»ch gestri¬
chen vnd »ibcrgclcgt.

I Wider die Vnfruchtbarkeitder Weiber : Nimb Dnfivch,»»-»
Lnlchfaamen vnd Weyrauch/jedeS gleichviel/lege das
anff gluende Kohlen / vnd lasse denDampffdarvon " ''
dli» ch ein bequemesJnstrumentzi» dem Weibe gehen/
ehe das W<il> beyschlaffet.Etliche nehmen Mynhen
vi,d Saffran zii dem Lnlch vndWeyrauch/ vnd ge-
brauchens gleicher gestalt.

Dierauhc/vngleiche/zerschrundeneNagelanHän-Rauhen¬
den vnd FiUeii hinziinehmen vnd zuvertreiben.- Nimb sch?undm«'
Lnlchsaamcn/anderrhalbLoth/Reuschgcel/Operment/Nägel / an
geelen Akramelit/Myrchen/Weyralich/jcdcs ein halb AA"
Loth. Stosse alle Srnck zi» einem subtielen Pnlver/
vermischs mit gcn»»gsamen Terpentin / daß es werde
wie ein Pflaster/streichs auffein Tuchlein/vnd lege es
»Iber den Nabel.

X Lulchsaamen mit Saliz/lebendigem Schwefel/jedeS W«dkZi«tz.
gleichviel/zu einem subtielen Pnlver gestossen/folgends
mit starckem Weinessig vermischet vnd temperiert wie
ein Salblein/ heylet die wilden Flechten vnd den bösen ^n».
flüssigen Grind/angestrichen.

Lulchsaamenmeel mit Rindernmist in Mech oder Schm-ryd.»
Honigwasser gesotten / mildert den Schmerlendes
Zipperleins vn d der Gliedsttchc/wie ein Pflaster warm '
über die schmerizhafften Ort gelegt.

Oder/ nimb Lnlchsaamenmeelein gut theil/seude
das mit Essig vnd Honig zn einem Pflaster/streiches
aiiffein Tuch vnd legs warm über/es hilfft sehr wol.

Lulchmecl in Honigwasser gesotten zu einem Pfia. Htfftwth».
sier/ist
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Harke Ge¬
schwer.

äster/ist eine nützliche Ar-Mey Wider Hilsslwehechumb/warm übergelegt.
Lulchmeel mir Tanbendreck inWein gesctten/biß es

dickwird wie ein Pflaster / erweichet vnd eröffnet alle

harte Beschwer / auffein Tlich gcstncheil vnd warm

übergeleget.

'vmb^frkf. Lulchmeelmit ein wenig Sah / Rettich vnd Essig

schwer^' iu "nein Pflaster temperiert/ heylet die vmbstchsresscn,
' Kalter de Geschwer vnd den kalten Brand/davon die Glieder

faulen vnd ersterben müssen/doch so der verHanden ist/

soll man zuvor jcdeöGlied miteiner Flicken tieffdnrch,

bicken/vnd darnach dasgemeldte Pflaster überlegen.

l?n a'ust^n ^ilchsaamenmeel mit Honig temperieret wie ein
Wunden" Pflaster vnd übergelegt/ziehet die Beinschrotlein ans

ziehe». Wunden.Solehs thut es auch so man diesesMeel

L mit andern Zugpflastern vermischet / das ziehet auch

Spreissen vnd andere Ding so im Fleisch stecken aus.

Wie mal, die Baume verwahren soll / daß sie die

Früchte nicht fallen lassen/samble den LulchoderDort

sovnterdem Weitzeu wächst/ diereisse mit denWnr-

izeln aus/ vnd so sie ansahen wclck zu werden / mache

eiiicn Krantz daraus vnd gürte den vmb den Baum/

so behaltet er die Frucht biß zur rechten Zcmgung/vnd

lasset die nichtfallen/wie solches 8c>cionbey demLon»

Käncinol.io.c.87. äe^^riculrura bezeuget.

Das XXIII. Kap.
Von dem Fuchöschwantzkrauk.

l. Fucbsschwaniz. ^lopecurus.

v

ii.
Gross»

Ieweil da?Fuchbschwanykraut ein Gemein,

^schafft vnd Gleichheit mit deu Gräsern hat/

^' habeu wir hie an diesem Ort dasselbige auch

anzeigen vnd beschreiben wollen/desselbigen aber seynd

zwey vntersehiedliche Geschlechte.

^ I. DaSersteGeschlechthatklelne/haarechtigeWür-

^^^izeleiu/ die Blatter seynd den Graßblältern ähnlich/

außgenommen/daß sie breiler seynd wie dieBlätter des

WeisenS/ die Hälmer oder Stengel werden andert¬

halb Spannen lang / mit Knoden oder Gewerben vn-

terscheiden/ahnlich den Halmern des WeitzenS/ allein

daß diese schmaler vnd kleiner seynd/vnpgehetvnter ei,

nem ieden Gewerblein ein kleines Gnßblänlein her.

? auS/an jedem Stengel wachset am Obercheil ein dicke/

langechtige/haarechtige vnd weiche/sansste Achr/ von

vielen langen Harlein zusammen gesetzt / aleich einem

Fuchsschwantz anzusehen /die ist von Farben blcygeel/

das gantze Gewächs hat einen vncmpfn.dlichen Ge,

schlnack/ gleich dem Weihen / Spely oder Korn. ES

wachst vncer dem Getrayd in den Fru chtäckern.

II. DaS ander Geschlecht/hat eine zascchtige doch

grössere Wurizcl alsdasjeiztgemcldte/die graffechrigen

Blätter seynd länger / deßgleichen auch die knodechti-

gen Hälmer werden fastanderthalb Elen hoch vnd biß-

weilcn höher/daranffwachsen kürizcre Aehrals an dem

vorigen/vnd seynd nicht so wollcchlig Dijcswachst auf

den freyen Feldern in Ober- vnd Nideiteilkschtand/

ist mit dem Geschmack dem vorigen nicht vnglcich.

^ Von den Namen des Fuchoschwanft.

5>JeseS Kraut sonderlich das erste Geschlecht / wird

^vonl'KeopKrÄlio l. Kitt. 10. so artig vmer dem

Namen ^lopecuri oder vulpinX beschrieben/

mit allen Noren vnd Kennzeichen/daß daran nicht zu

zweiffeln / daß es nicht das wahre ^lopecurus l'keo-

xkrAsti seye / welches dann von jhme Griechisch/

genant wird/vnd von (-222, Lau6a vuljzin»

istverdolmetschtworden/welchcNamenvnsere Kräut¬

ler auch behalten, s Qramen ^lopecuros 5pica ro-

runäioi-e,L.L.^Ic>pecurvi;1'lieos)K.^NA.^Ic>pecu-

ro8,l)o6.I^u^6.Larn.Qer. »IrerZzl^ok.icyn.

vuI^is.!V1ont^.specIosiczr^6.vuIpin»,<lXs.^ Ita¬

liänisch hcisseteS/co^<K vo//-e. Frau lzöslsch/^^'k lie K5.

'^.Englisch/Foxe taile. Brabandisch vnd Flemisch/

Vosscnsteeit/ vnd Hochteiitsch / Fuchsschwank vnd

Fuchsschwanykraiit / zum Vntcrscheid dcS Fuchs-

schwantzgraß/ welches auch vnterweilen ohn einigen

Zusah/Filchsschwantzgcncnnetwird.

11. Dasaiidcr Geschlecht des Fuchsschwantzkraut/

wird von dcnKl amlern zumVntci scheid dcs vorigen/

^lojieciirus major, vnd Lau<jz vulpina major ge-

nant. sOiamcnalopecuros minus Ipicz longivre,

L. K. ^Ins'ecuroz lon^a i^icz> ? urn. Lancia vulf>i-

nalVIoitt^elienliurn, ^cl. I^olz. icon.^ Italiänisch/

FraNtzösisch/<?//eve</eI?M^^^».

Englisch/grcatFore tailc. FlemischvndBraban-

d-sch/ groot Vossensteert / vnd Hochtemsch/ grosser

Fnchsschwantz.

Von der Natur / Krasse / Wireknng/ Eigen-

schasst vnd Gebrauch des FuchsschwautzS.

hat 1 lieopkrzüuz von der Krafft vnd Tugend

^-deS Fnchsschwantz gar nichts beschrieben oder an¬

gezeiget / so ist es auch noch heuriges Tags als ein vnbe-

kant Kraut nicht im Gebrauch dcrAitzeney/ so haben

wir auch »och zur Zeit keine weitere Erfahrung von

seinen Krässcen vnd Wirckiingen/dann daß es wie ein

ander Krallt dem Vieh zum Futter dienlich ist.

Das XXIV. Kap.
Von dem Canancngraß.

>As Canariengraß oder Canarienkraut hat Cananen.

)cinczascchtige/klcine/v>ltüchtigcWurtzcl/die

^ flösset viel knodechte Stengel oder Hälmer

hersür einer Elen hoch / die vergleichen sich dcn Hal-

mern dcr Spcltzcn sambt den Blattern / die seynd am

Geschmack süß. Oben bringet ein jeder Stengel oder

Halm/ein langechtigcs Aehcr oder Köpfflcin mit weis-

sen Blümlcin/ darails solgec hernach ein langechtiger

Saamen mit der Hirschen/ der ist außwendig vnd in,

wendig weiß. Dieses Gewächs wird allein bey vns in

den Lustgarten gepflantzt/dann es in Teuischland nicht

von sich selbst wächst. Der Saamen i ft el ??lich ans Ca,

narien vnd Hispanien zu vnS gebrachl wordcn/in wel-

chen Orten er von sich selbst wachst/deßgleichen in der

Provinz Franckreich vnd Langiiedock.
Von



? 5» D. Zacoöi Theodon Taßemaemontani/
^ Canarkngraß. rkalari«. r Von der Natur / Krafft/Wirckung vnd

genschafft des Canariengraß.
H>Ie Blätter/ der Saamen vnd Safft des Cana-
^riengraß/sind warmer vnd subtiler Substanz vnd
Eigenschafft. Der Saamen aber ist heutiges TageS
den mehrentheil im Gebrauch / die wolsingendenCa-
narienvägelein damit zn erhalten/die dieses Saamens
in ihren Landen zur Speiß gewohnet haben.

Innerlicher Gebrauch des Canariengraß.
§>Sr außgepresste Safft des Canariengraß/ mit
^Wein oder Wasser gemincken / sänffnget die
Schmerlen der Blase»,. Seines Saamens ein halb
Loch gepulvert vnd gleicher gestaltgetruncken/hateben
dieselbe Krafft vnd Wirckung.

^ Etliche stossen den Saamen zu Pulver/ vnd vermi- Gr»-?.
scheu das mit Rocken oder anderm Meel/backen Brot
daraus/vnd gebens den jenigen ju esseii die mit den ob,
gemeldeten Gebrechen / dergleichen mit dem Grieß/
Stein vnd Nierenwehe beladen seynd.

Das XXV. Kapitel.
Von dem Mäußschwäntzel.

Mäußschwänizlein. Lauäamur«.

L

>aman-
Vonden Namen des Canariengraß.

H>Er^oliz»r ^marus I^ulicanus (non
sonsten^okannesKociericus genant/hat

fälschlich den Meerhirsen/ I^irkospermum Ojofcoii.
^i5 gehalten / vnd männiglichinseinen Lommenra-
riis über den vioicoriclem wollen übcrkeden/abcr die¬
ser jeinIttthumbdarff mcht viel widerlegenS/ dann
nicht ein einiges Kennzeichen an dem ganzen Ge¬
wächs desMeerhirsenSist/ das mit der Beschreibung
des Canariengrasesübereinkomme / vnd wiewol der
^amen dem Hirsen etlicher Massen gleich ist / so ist er
doch nicht kleiner / sondern grösser dann der Hirsen/
was dann dieSpelyenhälmer vnd Blätter anlangen
thut/haben die Blätter deeMeerhirsen eine Gleichheit

v darmit / wie das Kappeskraut mit dem Pcterlein.
Wann nun einer das Canariengraßmit der Deftri-
pti0N?^IaricjisOiol'coricIi<;,vergleichen vnde^ami-
niren wird/ wird er müssen bekennen/ daß dieses Graß
das rechte vnd wahre plialai i« O iotcolicks scye / dar¬
an jhmedann incht eine Kora oder Pünctlein fehlen
wird / nicht allein aber was die Form vnd Gestalt des
Gewächs/ sondern auch waedleKrasslvndTnaend/
dle erOioscoriäc« dem plizjaricl, zuschreibet/belan¬
gen thut/ ist derowegen vnvonnorhen ein ander bekan-
tes Gewächs seilieS Namenszu berauben / vnd fälsch¬
lich mit den Haaren an dieses statt zu ziehen. Cana¬
riengraß heisset Griechisch bey dem O>o5corj6ez»-tX«-
e«5-vnd bey Q2leno-<p»>-,e<5.Larcmisch/k'kalzris vnd
?kzleri5,vonden Kräutlern wird es Qramen Lana-

L rienle,VNd der^'aamen/8emenLÄnarie»5c,vNd 8c-
men ttilpznicum genant. Italiänisch heisset es/ 55.
^»vnd Englisch/ Grassckorne vnd Petiepa-
nick. sCanaric sede.^ Flemisch vnd Brabändisch/Ca-
nariengraß/ vnd der Saamen / Canariensaed vnd
Spanischsaed. Hochteutsch/Canariengraß/ vnd der
Saamen/ Canariensaamen vnd Spainschersaamen.
splialaris msjor lemina s1tzc>,(I!.k.p^zIari8z!VIarck.
I'urn. Ooä.Zal. Lc poti. Loräo in violcoi. Lc
I^ac. /Vn^uil. I>on. I^obel.Lali. I^u^tjun. Qes.korr.
^cui Lc cansrienle temen) Lc Lselal.pIiAlariz iiert>z.
tZes. czr. I^lilium »lrei um l'iieopIirAli. Oslecksm»

tt

Tußschwantzleinist ein klemesKrämlcin/har
ein kleines/zasechtiges vnd haarechtiges n?ür-
^elein/die Blattlein seynd dem kleinen schma-

len Graß ähnlich/ nicht viel über Fingers lang/ vefl
^ vnd steiff/zwischen denBlättleinwachsen herfurerlichc

runde stenglein ohne Blätter/die werden einerZwerch-
hand hoch / daranfi wachsen lange vnd spi^ige Aehr-
lein/ die bringen im Mäyen vnd Brachmonatkleine/
weisst Blnmlein/ die verwelcken bald / vnd fallen ab/
darnach solgetiein kleines braunschwarzesSämelein/
welches in den langen Aehrlem die sich den Mäuß-
schwämzenvergleichen / verschlossenist. Dieses Ge-
wächs/so viel denGeschmackanlangen chuk/zeuchke«
ein wenig zusammen vnd wird keine Scharffe dannn
vermercket. Es wächstin truckenen Wiesen vnd graß-
echtigen Orten / wird auch bißweilenmden Frucht«,
ckern vnter dem Geträyd gesunden.

Von



Das CrsteBuch/von Kräutern.
^ Vondcn?!amcndesMaußschwäntzcks. GeelerKühweiMn. ^elsm^rumlureum. »

/?S «st meines erachtens dieses Gcwächßlein den Al¬
len vnbekant gewesen/sintemal vnsnoch keineDe-

scnption der Alten fnrkomen/die diesem Krämlein sich
vergleichen wil/so hat auch sonst »och keiner angezeiget/
wie eö bcy denAlten geheisse.'i worden seye.Von vnsern
Kräutlern wird es Griechisch/ , vndkli/ö«
«f» gcnant.^uemischM^ol'uru!. oder ^vc>lura,Lau-
cla muris oderOäuc!- muri»a, Lr^mei, rnurinum,
vnd ) sl-Iololieo aKnix,
csucZa niullz.LK. lVi^oimon,l)c>6o.^a1.czuorun»
«j2M,'Ni^.IVi^<zsuron,I^ob.ico.(>u^smuris,I.ok,
k ii^.Oocj.^cj.Lam.Ler.^aloktjü.I^on.I^uß.Lam.
1 ^lallanlsch/co^<//7o/>o.Fnuikösisch/^veci«

Englisch/Boldstrange/vndMonseTayle. Fle-
L mischvnd Bi abäiidisch/MuyseGraskeiiS/vndMuy. ^

sc listeerttc ns. Hochteucsch / Maußgraß / vnd Mauß-
schwAnizlein.

Von der 5?^ ^ Krasse/ WlrckitNg/Eigen¬
schaft vnd Gebrauch des Mälißschwäntzels.

Z>As Mäiißschwän^leinha^r eine kühlende Krafft
^ vnd Eigenschafft/ mit einer Znsammenzichung,
gleich dem Wcgerichkrant / wie man auö seinem Ge
scl'mack veri^ehmen mag / weiter haben wir noch zur

Zen kein Wissens seiner Krafft oder Tugend halben.

Das XXVI. Kapitel.
Von dem Kühcwcyycn.

e f. KiiheweMN. ^letamp^rum. ^ ne/hillschecktige Sch^lein bcr^ns / wann diesclbigm
zeitig werden thun fic sich auff/ anzuseheti wie die Bie-
nenhäußleinin den Hontgroftn/darinnen findet man
zwey oder drey braune Weyyenkonier/ die seynd den
tulchkäinern ähnlich/kleinerdann der Weysen. Es
wachs? allem!,alben i» den Friichtftldeiii vnnr dem
Gcträyd/auchbißweilcn >n den Hecken vnd neben den
Strassen an denRechcnderAccker/vildist solchesVn-
kram ein Mißaewächs des Weiizens/wieder L ulch.

I I. Noch findet man ein ander Geschlecht dieses
Krauts/das ist dem jeiztgemeldten mir V?ur»eln/sten.
gel vnd Blättern allerdings durchaus ähnlich/ außge-
nommen/dieBlnmen seind schneeweiß^wiedie andern
bralinfarb/ das ist nicht so gemein wie das erste/ vnd ,ft
selyam zu finden. Es wachst auch ,n den Friichrackern/
in Ober-Eliaß vnd indemGaw/auff den Feldern bey
Ncwen jeiningen.

I l I. Das dritte Geschlecht/Hat ein kleines holyechti,» ^
ges Wnrplein / vnd ist dem andern fast gleich / außg«, hwe^n.
nommen / daß cö viel kleiner ist / dann es selten nber
Spanne hoch wächset/ die Blatter seynd schmäler vni»
tieffer zerkerfft/ dem Kl ähensuß nicht sast vngleich/ die
Aeher seynd gargecl von vielen kleinen Blnmlein zu¬
sammen gedrungen/sehrlnstiganzusehen/ eswachser
nicht von sich selbst inTeutschland/ sondern muß wie
«m ander srembd Gewächs tn Gärten gezielet werden/
sonst wächst es viel in Provmy vnd iangnedock/ in den
gebaweten Aeckern vtiter anderer Fi ucht.

Er Küheweyizen gewinnet eine kur?e/ harte
'Wurizcl/Mltwenig Aaseln/wie alle Fruchte,

ist eil» Gewächs wie ein Stäudlem / wel¬
ches mit spiijlgen/ schwarizgrünen Blattern allenthal-
den anck an seinen Nebenästleinbekleidet ist. Oben an
dem Gipffel des Haubtstengele/ dcßgleichcn auch an
den Nebenästlein bringet es ein langes Aeher mie
drannrothen/ zarten/ wolleektigen Blumen/ die seynd
«tlicher majsen mit geclen Bü-zleiN besprenget/ vnv
Wachsen dickm einander gleich cincm Fuchsschwanz
Anzusehen. Wann die blähet vergehet vnd abfallet/

Achern Zrmlfarb/daljwischenwachsen klei-

Von den Hainen des Kühewcytzcns.

X ^Er Knheweyyen wird vonl'ilcopkratto vnd
^icno Griechisch/ genal't. Lateinisch/
IVIelzm^rum, vnd von?linio, ^lopecuiUZ, dann
?Iiniu5 einen andern ^lopccurucn har dannl'keo»
pkrattuz. Die Kräutler neilncn es 'I'riricum vacci»
num»1'r>licumni^rum> VNdl'riricum kovinum,
vnd ir?m die nicht wenig die einl-o!ium aus diescn»
Gewächs machen wollen.Iralianisch Heisset ee/.Vc^
^.Englisch/Horsefioure/vndCowWheatc.Flemisch
vild Brabandtsch/ Peerdrbloem / vnd Hochtemsch/
Mohrenweyizen vnd Kühewcyhen. ^1. ^eiZkr>pv.
rum x>uralcenre coma.L.L. m^rum»Öo,
äon.^ä1.^ä czuinrtm^Tiu^ L'^oliuaz

Aat»
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